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port vor der Ratlfikallon ansehen zu durfen. Es hat das
Durchsehen der Pollzel und Schulrechnung bei derOrd
nung, die hier herrscht, einen Werth. Die Quittungen

belommt ein gewohnliches Menschenkind nicht zu Gesichte,
und da diese didanhin so häufig zu fehlen pfleglen, so ist

es gewiß gerechtfertigt, daß Jebem Gelegenheit verschafft
werde, auch den Rapport einsusehen, um sich wenigstens in
anbesilmmen Umrisfen ein Blid verschaffen zu können,
welche Posten mit Quittungen belegt selen und welche
deren enibehren. Dieses Necht war auch tdermalen unbe

achtet geblieben.
An der zwelten Gemeindeversammlung bemerkle man

eine gewisse Entmuthigung, eine dumpfe Resignatlon der
Gemůther. Vurger, die das legte Mal im Vordertreffen
jestanden, gaben laut ihren Unwillen und auch ihreGleich
zultigkelt kund und blleben den Verhandlungen fern! So
dirde die Rechnung denn ohne wesentllche Veränderungen

ralifizirt,dieSteuerfür's Jahr 1868 beschlossen und der
Regnungtausschuß bestellt. Der Versuch zur Kassallon

wurde nicht mehr gemacht.
An dieser Gemeindeversammlung wurde auf den Anlrag

des Rechnungeausschusses solgender Beschluß gefaßt: Der
Rechnungtgeber und der Gemeinderath sind brauftragt,
inmal bat alte Rechnungeverhältniß mit Lehrer X zu

heteinigen.“ Fur die Jahre 1879, 1880 und 1881 hatte
namlich der Rechnungegeber im Polizel und Schulwesen
den Lehrergehalt sur den X in die Ausgaben gestelt und
der Gemeinde verrechnel. (So siehrs im Rechnungsprotokoll.)
X behaupiet nun, er haute das in den Rechnungen flr

obige Jahre Rusgeworfene nicht etdalten und auch nie
quiltirt; immerhin habe er die XEL
zuf weicht hin ihn der Gemeindeammann hätte bezahlen
ollen, noch in Handen. Diese Mittheilungen sind von Xx

u verschitbensten Malen und an verschiedene Leute, sogar
n Beamte außer der Gemeinde, gemacht worden. Vor

der ersfien Rechnungsgemeinde im letzten Sommer bestätigte
Xdem Präsidenten des Nechnungsausschusses den Nicht-
erhalt oben erwähnler Vesoldungen. Der Nechnungs
redisor nahm die daherigen ausstehenden Schuldposten zur
Derdollsiandigung der Bestandrechnung in den Napport

auf. Dir Gegenstand kam an der Gemeinde zur Sprache.

Unser Gemeindepräsident wollle die Sache bepweifeln, wo

rauf ihm RX schneldig antworlete. Das geschah Allebs unter
den Ohren des Gemeindeammanns Meler, der anwesenb
war, sich aber nicht bemuhigt sand, etwas zu erwidern.

In der jungsten Zeit soll die Angelegenheit aus der
Welt geschafft worden sein, so verlautet wenigstens. Ob
das wahr if, wissen wir nicht, Immerhin laßt sich nicht
n Adrede flellen, daß die Besoldungen für obige Jahre
dem R als ausbezahlt verrechnet worden waren, ohne daß

Juittungen erlstirien. Dasur sprechen auch die Beirelb·
ungen, die X in diesem Sommer und Herbst gegen den
Deneindeammann und dann gegen die Gemelnde anhob.

Nun soll das Publikum urtheilen, inwieweit der „Eid

genosse“, der den Sachverhalt zuerst aufgrlff, Recht hatte
vder nicht.

Wie ist dies Alles möglich gewesen, wird der Leser
stagen. Die Antwortt ist leicht zu finden, wenn man sich

innert, wie namenllich srüher mit den Rechnungen vor

der Gemeindebersammlung verfahren wurde.
Auch besuglich anderet amtlicher Verrichtungen des

Vemeindeammannis waren interessante Erschelnungen zu
dten. Wir versvaren dies auf ein anderes Mal.

den 21. November 1386.
*

kuzern. Aus den Verhandlungen des

Negierungsrathes.
Vom 6. Nor. Das Finandepartement wird zur Uebertragung

Res mit der mechaulschen Vrsescouvertt·und Marlkenjabrit in Bern be

Jandenen Vertrage ülber Liesernug der luzernischen Stempelmarlen an
ie Stampslusche Buchdruckerti daselbst, uud das —AX

anentgelitichen Abgabe von 90 Silc nicht miehr ordonnanzmoßiger
Acliermanie an die Anstali in Rathhausen für Anfertigung von gleid.

angesiucen für die Knaben ermachigt. — Hochw. Hr. Cmil Schmid

jon Reiden wird definluiv zum Plarrhelf.r in Hidkirch gewählt.—Dem
drn. Baumelster Blum ju Dagmersellen wird die nachgesuchte Enilassung
on der Sirlie eints Mitgliedes und Prasidenten der Gebdudischatunge

zommisston des Antes Willidau erlheilt. Anlolge dessen werden ge

vahlt: zum Prasidenten grnaunter gornmission Hr. Jol, Galliler, Bau
muster in Willigau, birhtr Miiglied; zum Muglied Or. Leonz Eroß·
mann, Maurermeifer in Willidau, bither 2. Ersahmann; zum 2.

Ajadmann: Or. Grilter, Sohn, im Spihacher zu Hergiewil, blaher
3. Ersahmann, und zum 8. Ersahmaun Dr. Maurermeister Blum in

Zchor·
Vom O. Nov. Dem schwriz. Landwitthschasisdeportement wird der

zorgeschriebene gahrrobericht ubtr die Pferdezucht im hiestgen Kauton
zto ine4/88 erstoitet. — Utz Rebbergdesihern in 18 Gemeinden det

didtircherihals wird fur dat Jabt 188b/vGderAusschankdonzusammen
38 nI. Cigengewachswein bewilligt.—9 Sträflinge werden bedingt
srrigelassenen, g Geluche um bedingte Frtilassung abgewiesen und ein
elches juruckgisteli. — Die Statuien der Feldschlwengesellschaft von

woihenburg werden genthmigi. — Die Brandassekuranzschahung det

Ooiel de i' Europe“ wird von 720,000 Ir. auf 840,000 Fr. herab·
jent. — Zum Kaplan in MariaZellbeiSursee wird der hochw. Or.
di Daller don Buitishelz, Kaplan in Künten, Ki. Aargau, und zu

inem zweutu Cinuchmer der Spar.und Leihlasse far die Gemeinde
Mauuster an Stelle des verssorbenen Orn. Gemeindeschreiber Herzog Or.
dehrer Josef Anton Kopp in dori gewählt.

Bom 13. Nov. Der Kochschullommission der Schwrij. Grmein·

allhigen Gesellschast wird auf ihr Gesuch um tinen Siaatobeinag an
den von ihr projeluürien, nächsses Jahr in Luzern abzuhallenden Kurs

zur Otraubiidung don Lehreriuuen ur Hanthaitungeschulen mitgetheilt,
daß man biesilr 800 syr. in dat nachstjahrige Staatebsidect ausgenemmen

habt. — Zum Bichinspeltor der Gemeinde Rogqliowil wird Hr. Gemeindt

mmann Veiser in dort, und pum Viebinlpektot·Steldertreietsurdie
Semeinde Luthern Or. Josef Birtet im Wolsmatui daselbsi ernaunt. —

Foles Alois Küitel von Weggis wird lodi eilldit.

 wWom 18. Nov. Dem eidg. Depatitmtut den Janern wird das

Resultat der auf stinen Wunsch dehuse Vervollstandigung der Allohol
Vuqrdie gemachten Erdebung über den Besiand der Vrennerel · Bisiher
die hiesigen Kantons, welche dat Brennen van mehlhalugen Sioffen

gewerbemaßzig beirtiben, relp. wenigssens 200 Littr Branntwein per
Jahr aus diesten Stofsen bereiten und mit ihrem daherigen Prodult

Dandel irtiden, mitgeihili. Die gahl solcher Breunertien deiragt im
dirsigen Kanton laut Angabe der Gemeinder athe 182. — Dit Zintral-

Dialuten des von den biiden Schluengesellschasten von Willicau Siadt
unde·Land neugegrundeimm Schuhenbundet Willieau uund die Fabril
otdnung fur die Sicinbohrerei und Edelsicluschleiserel des Hrn. Cd. Htutt
n Surfet werden genthmiat. — Jair. Marit Maber von Ushusen,

wohnhaft zu Mitllerbuchen in Menzberg, wird velljahrig erllärt.

 Am Donnerstag ist in Luzern Hr. J. Werder,
Dberohmgeldeinnehmer, im Alter von 66 Jahren an einem

Schlaganfall gestoiben. Da derlelbe vom Wahlkrels Root
n den Großzen Rath gewählt war, so ist daselbst eine

Erlatzwahl zu treffen.
— Massenerkrankung des Viebstandes

in Kremsen. Hr. Prof. Guillebeau ir Vern konstatitte
n Lider, Milz und Nieren der geschlachteten Thiere enorme

DNengen kleinder Bacteren. Es scheint somlt eine sog.
Mykose vorzuliegen, über deren Natur man aber ersi durch

dereite angeordnete Impfversuche an lebenden Thieren

wellecen Ausschluß erhalten wird.
Die chemische und mikroslopische Analyse der Wasser

durch den Kantonkchemiker konstatirte Inseklion der beiden
dachwasser. Die komplizirten Untersuchungen der Fulter-

niltel sind demnädst beindigt.
Von Seite der Reglerung und des Santtätdrathes

wird in verdankentwerihester Welse Allem aufgeboten, um

Alarhelt in dle Ursache dieser eigenthumlichen Krankhelta

erscheinung zu bringen.
— Root. Einges) Die Korrespondenz in Rr. 262

dis „Vaterland“ von Root, Aberschrieben Bardarische
That?, ist in Betreff der angedeuteten Thalerschaft, wie

fruher (1888), unrichtig. Die amtliche Untersuchung hat
die dohständige Unschuld des „gewissen in Root wohnen
den Indlviduumt“ dargethan.

Man verlangte den Namen des „Valerlanon Korre·
spondenten zu vernehmen. allein umsonst. Derselbe hat
ur den Muilh, im Gebeimen gleich einer Kröte Gist aus-

— Zum Gemeindehaushalt in Wohlhausen.

IV. (Schluß.)

Die Polijel- und Schulrechnung sis Jahr 1888
am also den 16. Juni 1884 vor die Gemeinde. Man

hatte glauben sollen, es wulrde dieselbe nach den vor einem
Jahre getroffenen Schlußnahmen und gemachten Ersahr
angen glatt und sauber gestellt sein. Dem war aber nicht
so! Wie die Rechnung beschaffen war, welche Thalfachen
ielbe zu Tage forderte, haben wir im Rekurs an den Re ·

mierungsörath vom 21. Juni 1884 klargelegt.

Wir äußerten nach dem letztsährigen Entscheid det

Reglerungbrathes sofort, derselbe enthalte cher eine Er
muhigung, auf der bisherigen Bahn fortzufahren, als daß
zr eine Besserung des Rechnungebsiellers bewirke. Lelder

ist unsere Vermuthung, resp. Beflrchtung, die wir unver
jolen ausgesprochen hatten, in Erfüllung gegangen. Rur
n einem Punkie hat der Entscheld des Reglerungsrathes

auf die heurige Rechnungestellung Wirkung gehabt. Die
Rechnung fur das Jahr 1884 sollte den 6. Juli 1865 rallfi
sirt werden und war mit dem Rapport des Ausschusses

zur Einsicht derBürger auf der Kanslei aufgelegen. Weder
der Gemeinderalh noch die Nechnungskommission hatten
gewagt, die Rechnung, wie sie vorlag, der Gemeinde zur
denehmigung zu empfehlen. Der Rappott brachte Licht
n die Sacht. Wieber waren Posten in den Ausgaben

zeirechnet, die nicht mit Quittungen autgewiesen waren.

Der Bericht der Kommission rügle namentlich, daß die
Besandrechnung unvollstandig und unrichtig set, und fuhrte
unige tausend Franken Schulden auf, die hätten bezahlt
derden sollen und die der Nechnungssteller zu erxwähnen

vergessen hatte. Nalv machte sich die Sache, als der Pru
sident deßs Rechnungtausschusses am Schlusse des Rap

portes den Sah las: „Die Kommission siellt kelnen An
trag auf Genehmigung der Nechnung; sie überlaßt es den
Vligern, Antrage zu stellen.“ Das merkie sich die auch
und eß regnete Anträge in ziemlicher Zahl. Unter den

selben erhielt derjenige auf Genehmigung der Rechnung
am wenigsten Stimmen, und der entschiedenste, radlkalste

auf Ndweisung der Rechnung und Stellung einer andern,
gachbezahllen Rechnung dis i. September nächsthin wurde
durch Zustimmung von Dreiwierteln der Anwesenden zum
Deschluß erhoben. — Es ssi gesetzliche Vorschrist, daß die

Nitglleder ber Gemeindera:hes bei Rechnungsablagen sich
iin Ausstande befinden. Um so bemhender ist es, wenn

elbe saämmtlich bei solchen Anlassen anwesend sind, mit
zathen und, mit Ausnahme des Rechnungestellers, mit
Ummen, wie das bei uns zu geschehen pflegt. Es wiltde

ju welt führen und böte auch für Ferneistehende wenig
Juleresse, wenn wir auf die Widerspruche hinweisen woll
ien, auf welche man sidßt, wenn man das Budget und

die zuruckgewlesene Nechnung mit einander vergleicht. —
So waren durch die Veschlusse der Gemeinde die ver

hahten „Vosen“ der Muhe enthoben, noch einmal an die
Regietung rekurriren zu mussen und sich noch einmal ab
weisen zu lassen.

Volle 10 Wochen verstrichen, bis man Kennmnißer.

det daß nunmehr eine niu angefettigle Polljei und
Schulrechnung dar Licht der Welt erblici habe. In der
Jeischendeit war der Gemeindeammann vom Siaate dem

Siaithalieram Sursee verdeigt worden, well er die fruthere

—XRXEXV—
Am 18. September nun sollte die Nechnung in zwelter

Luslage abgelegt werden. Sie war wejentlich verandert
and sar die Gemeinde unzweifelhast günstiger gehalten,
A die ersie. Am Frellag vor dem Rechnungssonntag

Xgann der Aueschuß mlt der Untersuchung derselben. Am
Samdiag Abend war der Rapport nuoch nicht fertle,
ndim der Rechnungausteller noch in der Nacht eine Qull
ung fur einen grobern Velirag beibrachte. Nichts defid
denlger wurbe die Rechnung am solgenden Sonntagab

— —X
—* degen die Rechnungtabiage eingereicht, indem sie

etlangten, daß ihnen gestatiet werde. Hechnung und Nab

Eidgenossenschaft.
Tatiswesen der schweiz. Eisenbahnen. Die Eisenbahn

zeselischaft der Suisse Occldentale Slwylon hat den Re
sormiarij angenommen und wird denselben vorauosichtlich
nit 1. Mart 1886 auf ihren sammtlichen Linlen zur An·

wendurg brir gen. Damii ist die Einheit desTarlystemt
mit Besug auf die Waarenllassisikation aller schweizerlschen

Normalbahnen hergestellt.
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